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dem Landtage zu unterbreiten,“ 


b ER ee bei Koſel, ſowie für den Umbau der 


Aponnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
menent auf den Monat Juni für die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nebmen alle Poſtämter an. 
Die Redaktion. 


Bandtags⸗Berbandlungen 
Abgeordnetenhaus. 
84. Plenarſitzung vom 27. Mai. 


Bräſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 10% Uhr mit geſchäftlichen Mitthellungen. 

Am Miniſtertiſch: Staatsminiſter v. Bötticher, 
Bronjart v. Schellendorff. 

Tagesordnung: 

J. Zweite Berathung des Entwurfs betr. die 
Heranziehung von Militärperſonen zu Abgaben für 
Gemeindezwecke. 

Auf Antrag des Abg. Zelle (freif,) nimmt 
das Haus das Geſetz debattelos en bloc an. 

Es folgt die dritte Leſung der Kanal⸗Vor⸗ 


lage. 
Zu derſelben liegt folgende Reſolution der 
Abgg. Letocha und Szmula vor: 

„Die Regierung zu erſuchen, die Vorarbeiten 
für die Verbeſſerung der Schifffahrt auf der Oder 
in deren oberen Laufe von der Neiſſe Mündung 
bei Brieg bis Koſel ſtromaufwärts und für eine 
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den und Schleuſen in Brieg, Ohlau und Bres- 
baldth ui 7 Ab vous bring ; 7 
Ober ng bezüglichen Vorlagen 
In der Generaldiskuſſton bekennt ſich 

Abg. Bopelius (freik.) als prinzipieller 
Gegner der Kanalvorlage. Er wünſche, daß 
fh die Hoffnungen der Kanal-Vorlage erfüllen 
möchten, wiewohl er nicht daran glauben könne, 


vielmehr einen Preisniedergang der Kohlen befürch⸗ 


ten müſſe. 5 

Abg. Dr. Dürre (natlib.) befürwortet 
einen Weſer-Elb Kanal, der in Magdeburg münden 
müſſe und daun die Intereſſen der induſtriellen 
Landſtriche zwiſchen Elbe und Weſer weſentlich 
fördern würde. 

Abg. Imwalle (Zentr.) tritt dem Vor⸗ 
wurfe des Miniſters v. Bötticher entgegen, daß 
rie Gegner der Vorlage nur partikulare Intereſſen 
vertreten wollten. Dieſer Vorwurf ſel vielmehr 
den Freunden der Vorlage zu machen, dies beſlã 
tige auch die Jaſſung des § 1, und dieſer Umſtand 
babt auch die große Majorität für die Vorlage zu 
Stande gel racht. i 

Inifter v. Bötticher: Ich habe dem 
Vorredner zu erwidern, daß ich in der zweiten 
Leſung nur gejagt habe, daß ein Theil der Geg⸗ 
ner der Vorlage ausgeht von partikularen An- 
ſchauungen feines Diſtrikts oder feines Wahlkrei⸗ 
ſes. Ich habe dieſen Standpunkt nicht als un- 
zuläſſig bezeichnet, aber dargethan, daß für uns 
dieſer Standpunkt nicht maßgebend ſein kann, 
daß vielmehr das allgemeine Intereſſe allein aus⸗ 
ſalaggebend fein muß. Ich verzichte darauf, 
den Ausführungen des Abg. Imwalle entgegen 
zu treten, ich verzichte darauf, ihn zu überzeugen, 
aber ich hoffe, daß dieſe Vorlage nicht nur zum 
Vorthelle der Weſtfalen und Rheinländer, fon- 
dern des geſammten Vaterlandes aus ſchlagen wird. 
(Beifall.) 

Abg. Dr. Natorp (natlib.) erblickt in dem 
vom Haufe heute zu fallenden Beſchluſſe den An- 
fangs punkt einer folgenreichen gedeihlichen Entwicke⸗ 
lung dee Verkehrslebens und in dieſem Sinne 
bitte er der Vorlage zuzuſtimmen. 

Abg. Sz mula (Zentrum) befürwortet die 
von Ihm und dem Abg. Letocha eingebrachte Re⸗ 
ſolutlon. 

Miniſterialdirektor Schulz: Dieſer Reſo⸗ 
lution bedarf es für die Regierung nicht. Wird 
die Kanalvorlage angenommen, ſo werden die in 
der Reſolution geforderten weiteren Vorarbeiten 
auch ohne dieſe Reſolution vorgenommen werden 
— fle müßten aber unterbleiben, wenn die Vor⸗ 
lage abgelehnt würde. 

Die General - Diskuſſion wird hierauf ge- 
ſchloſſen. 


Bei § 1 ſucht Abg. Graf v. Kanißz nach⸗ 
zuweiſen, daß der Landwirthſchaft weder dieſe 
Vorlage, noch die Branntweinſteuer, ſondern allein 
die höbere Beſteuerung der Maſſenprodukte des 
Auslandes nützen könne. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und hierauf 
$ 1, wie der Präſtdent unter Heiterkelt des Hau- 
jes konſtatirt, mit „unzweifelhafter“ Majorität 
angenommen, ebenſo die Reſolution und das Geſe 
im Ganzen. } 

Das Haus erledigt ſodann obne Debatte in 
dritter Leſung die Nordoſtſeekanal⸗Vorlage, ſowie 
die Beſeitigung der ſchwebenden Schuld von 30 
Milltonen Mark. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr, 

Tagesordnung: Nachtragsetat. 

Schluß 113/, Ube. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 27. Mai. Die Branntweinſteuer⸗ 
Kommiſſion des Reichstags iſt auch in ihrer heu⸗ 
tigen Sitzung praktiſch nicht weiter gekommen, als 
in der geſtrigen, und fie hat ihre Arbeiten bie 
Montag unterbrochen, um den Mitgliedern, welche 
Gegenvorſchläge machen wollen, die erforderliche 
Zeit zur Formulirung derſelben zu gewähren. 
Die Pflicht, ſolche Vorſchläge zu machen, haben 
bauptſächlich die Konſervativen übernommen; auch 
heute hat Herr von Mirbach den Schleier von 
dem Geheimniß des Planes, den er geſtern an- 
kündigte, noch nicht gelüftet. Als bemerkenswert 
iſt aus der heutigen Verhandlung hervorzuheben, 
daß das Zentrum ſein Schweigen brach, wo⸗ 
bei die Vertreter deſſelben ſich der Vorl, ge ge⸗ 
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den von dem Abg. Richter in der Plenardebatte 
vertretenen, die höhere Branntwein⸗Beſteuerung 
unbedingt ablehnenden Standpunkt noch beſtimm 
ter als geſtern aufgaben; ſte wollten jetzt ihre 
Stellung von den Abſichten der Regierung be⸗ 
treffs der Verwendung der Erträge abhängig 
machen, worüber der Abg. Rickert eine Anzahl 
formulirter Fragen vorlegte. Im Ganzen haben 
die Ausſichten des Entwurfs, reſp. der Verhand⸗ 
lungen überhaupt, ſich auch heute nicht geklärt; es 
wird dies erſt geſchehen, wenn die Abänderungs⸗ 
anträge vorliegen und die Regierung zu denſelben 
Stellung genommen hat. 


— Ueber die mehrfach erwähnten neuen 
Vorlagen für den Reichstag wird offizlös ge⸗ 
ſchrieben: 

Seit einigen Tagen bilden die Geſetzent⸗ 
würfe, betreffend den Nachtragsetat und das Mi- 
litär-Reliftengejep, welche dem Reichstage noch in 
dieſer Seſſton zugehen ſollen, den Gegenſtand von 
allerlei unzutreffenden Mittheilungen in den Zei⸗ 
tungen. Ohne auf die Details dieſer Mitthei⸗ 
lungen eingehen zu wollen, möchten wir konſtati⸗ 
ren, daß nach wie vor die Abſicht beſteht, beide 
Vorlagen, für welche die Zuſtimmung maßgeben⸗ 
den Orts noch einzuholen iſt, einzubringen. Wenn 
insbeſondere auf die Geſchäftslage des Reichs ⸗ 
tages und die vorgerückte Jahreszeit als ein Mo⸗ 
tiv für die Zurückſtellung bis zum Herbſt hinge⸗ 
wieſen wird, ſo iſt dem gegenüber doch zu er ⸗ 
wägen, daß dieſe Vorlagen in ganz kurzer 
Zeit erledigt werden können. Die Bemänge⸗ 
lung, welche von einer Seite an die Mitthellung 
gelnüpft wurde, daß der zu erwartende Geſetz⸗ 
Entwurf betreffend das Militär-Reliktengejep an 
der Frellaſſung der Unterchargen von Wittwen⸗ 
und Walſen kaſſenbeiträgin feſthält, erſcheint hin⸗ 
fällig; denn die Bedenken, welche gegen eine ſolche 
Heranziehung aus der niedrigen Beſoldung der 
Subalternoffiztere herzuletten find, beſteben in un⸗ 
veränderter Stärke fort, ſo lange die Beſoldungen 
auf ihrer jetzigen Höhe verbleiben. Sie würden 
natürlich für den Fall einer Aufbeſſerung jener 
Gehälter weſentlich abgeſchwächt werden und es 
würde vielleicht für eine Verſtändigung eine 
Grundlage ſich darbleten, wenn die Beitrags- 
freiheit der bezeichneten Offiziersklaſſe nur provi- 
ſorſſch bis zur Ermöglichung einer Gehalts aufbeſ⸗ 
ſerung vorgeſehen würde. 

— Der Bundes rath hielt heute Nachmittag 
um 2 Uhr eine Plenarſitzung. Vom Reichstage 
wurden mehrere Beſchlüſſe überſandt. Die Vor⸗ 
lage bezüglich der Verordnung wegen Ausdehnung 
des Penſionsgeſetzes auf die Reichs bank-Beamten 


—— —— ——— —fä nn nen, 


— ——— — — EEE SE FRSEEEERNREE 
—— nn nn nn nn nn nn 


wurde angenommen. Mündliche Ausſchuß berichte 
wurden erſtattet über die zeltweilige Aenderung 
des Kurſes der ſubventionirten Poſtdampfſchiffs⸗ 
Verbindungen mit Oſtaſten und Auſtralien, über 
die Beſeitigung von Anſteckungsſtoffen bei Vieh- 
beförderungen auf Eiſenbahnen; über eine Reihe 
von Eingaben; über den Antrag des Königreichs 
Sachſen betreffend die Aufnahme von Albumin- 
Fabriken unter die genehmigunge pflichtigen Ge⸗ 
werbe-Anlagen; über Ausdehnung der Unfall⸗ 
Verſicherungspflicht der Bauarbeiter auf Schrei; 
ner-, Einſetzer⸗, Schloſſer⸗ und Anſchläger Arbei- 
ter; über den Entwurf einer Verordnung hin⸗ 
ſichtlich der Einfuhr und Ausfuhr von Gewächſen, 
ſowie von ſonſtigen Gegenſtänden des Wein- und 
Gartenbaues. 


Ausland. 


Paris, 26. Mai. Man kann beute, ob⸗ 
gleich endgültige Eatſchlüſſe im Miniſterrathe noch 
nicht gefaßt ſind, die Lage doch dahin kennzeichnen, 
daß ſie für die Orleans ſehr ernſt, ja, faſt ver⸗ 
zweifelt geworden iſt. Die hinzögernde Haltung 
des Miniſteriums ändert daran gar nichts, denn 
gerade jetzt, nachdem unter Mitwirkung des Mini- 
ſteriums die Prinzenfrage in den Vordergrund 
des öffentlichen Intereſſes gebracht worden iſt, 
kann man ſie nicht mehr bei Seite ſchleben. Wird 
die Frage einmal vom Miniſterium geſtellt, fo 
giebt es keine andere Löſung, als die Aus weiſung 
in dieſer oder jener Form, in kürzerer oder län- 
gerer Zeit; wird ſie aber von der Kammer 
angeregt was, wenn das Mintſterium 
ſchwelgt, ſicher geſchehen würde, fo iſt nicht nur 
diejelbe Löſung wahrſcheinlich, ſondern es entſteht 
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ſeiner Politik des Zauderns einen Fehler began⸗ 
gen: wollte er die Prätendenten nicht aus welſen, 
ſo mußte er unmittelbar nach dem orleaniſtiſchen 
Staatsempfange dahin arbeiten, dieſen Empfang als 
nichteſagend und lächerlich darzuſtellen, was zuerſt, 
da die Oeffentlichkeit zu dleſer Auffaſſung ſehr 
geneigt war, ganz leicht geweſen wäre; wollte er 
aber die Orleans auswelſen, jo mußte er kurz und 
entſchloſſen handeln, ohne Aufſehen einen Sonder⸗ 
zug bereitſtellen, den oder die Prinzen durch einen 
Poltzeikommiſſar verhaften und über Nacht über 
die Grenze bringen laſſen. Das ganze republika⸗ 
ulſche Frankreich würde dieſen Schritt aufs höchſte 
gebilligt haben und Herr v. Freyelnet hätte mit 
Einem Schlage eine Volksbeliebtheit erlangt, auf 
die er, wenn er die Prinzen jetzt ausweiſt, in 
keinem Fall rechnen darf. Man muß den Cha- 
rakter der Franzoſen kennen, um; zu begreifen, 
wie eine ſolche gewaltthätige Handlung gewirkt 
haben würde. Im Grunde genommen und wenn 
nicht ganz außergewöhnliche Verhältniſſe hinzukom⸗ 
men, iſt der Franzoſe leicht zu regieren und ver⸗ 
langt nichts beſſer, als reglert zu werden. Wer 
ihm dann noch dazu durch Entſchloſſenheit und 
Thatkraft zu imponiten versteht, das iſt ſein Mann 
und der kann mit ihm machen, was er will. Ge⸗ 
rade der Mangel an dieſen Eigenſchaften trägt 
die Schuld, daß keiner der franzöſiſchen Staats- 
männer ſich einen tiefgehenden Einfluß auf das 
Volk hat erwerben können, vielleicht am wenigſten 
Herr v. Freycinet, der ein böchſt gewandter, 
parlamentariſch erfahrener Taktiker, aber ein 
Mann der halben Maßregeln ii. Auf ſolche 
Weiſe läßt er ſich Maßregeln abdrängen, deren 
unfreiwillige oder halbfreiwillige Gewährung — 
oft noch dazu in abgeſchwächter Form — ihm 
niemand dankt, während fie ihm, wenn er fie auf 
eigene perſönliche Verantwortung voll und ganz 
ausgeführt hätte, einen großen Zuwachs an poli⸗ 
tiſchem Anſehen gebracht hätten. Diejenigen Re- 
publikaner, welche jetzt von der Aus weiſung nichts 
wiſſen wollen, würden ſich vor der vollendeten 
Tbatſache mit Anmuth und Begeiſterung gebeugt 
haben. Statt deſſen iſt jetzt elgentlich Niemand 
mit Herrn v. Freyeinet zufrieden und die parla 
mentariſche Lage fängt an, nicht unbedenklich zu 
werden. 

Paris, 27. Mal. Deputirtenkammer. Die 
Diskuſſton der Interpellation Michelin über die 
Verhältniſſe in Decazeville wird auf Sonnabend 
feſtgeſetzt — Der Juſtizminiſter Demole verlieſt 
den Geſetzentwurf betreffend die Aus welſung der 
Prinzen. In den daran geknüpften Erläuterungen 
erinnert der Miniſter daran, daß die Republik die 
gegen die Prinzen gerichteten Geſetze abgeſchafft 


habe und deshalb wohl erwarten durfte, daß die 
Prinzen die Inſtitutionen des Staates reſpektiren 
würden. Dieſe Ex wartung wurde getäuſcht, die 
Prinzen hätten jede Gelegenheit ergriffen, um die 
Republik zu erſchüttern. Die Regierung erachte 
daher den Zeitpunkt für gekommen, um dieſem 
Stande der Dinge ein Ende zu bereiten. Der 
Miniſter wurde während der Verleſung der ein- 
zelnen Artikel des Entwurfs vielfach durch miß⸗ 
billigende Zurufe von der Rechten unterbrochen. 
Als die in Ausſicht genommene Beſtrafung mit 
fünf Jabren Gefängniß und mit Rücktransport 
an die Grenze zur Sprache kam, rief Herr Caſ⸗ 
ſagnac mit lauter Stimme: „Wie Madame Som- 
breuil?“ Der Deputirte Maillet erhielt einen 
Ordnungsruf. — Die vom Minifter beantragte 


angenommen und der Geſetzentwurf an die Bu⸗ 
reaux verwieſen. 

Im weiteren Fortgang der Sitzung brachte 
Basly den Antrag ein, die Güter der Familien, 
welche früher ia Frankreich geherrſcht hätten, der 
franzöſiſchen Nation zurückerſtatten zu laſſen, um 
damit eine Altersverſorgungskaſſe zu dotiren. Die 
Kammer beſchloß dle Dringlichkeit und verwies 
den Antrag zur Vorberathung an dieſelbe Kom⸗ 
miſſion, welche mit der Berathung der Vorlage 
über die Ausweiſung der Prinzen beauftragt wer⸗ 
den wird. Der Deputirte Guyot brachte den 
Antrag auf Trennung des Staates von der 
Kirche ein. 

Paris, 27. Mal. Der vom Miniſterrathe 
bezüglich der Prinzen feſtgeſtellte Geſetz⸗Entwurf 
beſteht aus zwei Artikeln. In dem erſten Artikel 
ird der Miniſter des Innern ermächtigt, den 
Mitgliedern der Familien, welche früher in Frank⸗ 
reich geherrſcht haben, den Aufenthalt in Frank- 
reich zu unterſagen, in dem zweiten ſind die 


Uebertretung des Aufenthaltsverbots durch das 
Zuchtpolizeigericht zu erkennen if; die höchſte 
Strafe beträgt fünfjähriges Gefängniß. Der 
Geſetz-Entwurf wird heute in der Deputirten- 
Kammer eingebracht, die Regierung wird für den⸗ 
jelben die Dringlichkeit beantragen und bei Vor⸗ 
legung des von der Kommiſſion zu erſtattenden 
Berichts erklären, fie ſei gewillt, das Geſetz ſofort 
zur Anwendung zu bringen. 

Paris, 27. Mai. 
iſt der in der geſtrigen Sißung der Budget⸗Kem⸗ 
miſſion mit 12 gegen 9 Stimmen gefaßte Be⸗ 
ſchluß, das Kaltus-Budget gar nicht zu prüfen 
und der Kammer jeine Verwerfung en bloc vor⸗ 
zuſchlagen. Es iſt bemerkenswerth, daß ſich unter 
der Majorität wie der Minorität Mitglieder 
ſaͤmmtlicher Fraktionen der republikaniſchen Mafo⸗ 
rität befinden. — In der dem Beſchluß vorher⸗ 
gegangenen Debatte wurde erklärt, daß durch 
dieſen Antrag die Budget⸗Kommiſſion die Kam⸗ 
mer nöthigen wolle, endlich die immer wieder ver⸗ 
ſchobene Frage der Trennung der Kirche vom 
Staate zu löſen. Als Vervollſtändigung dieſes 
Beſchluſſes will Yves Guyot ſchon morgen der 
Kammer den Antrag unterbreiten, die vierzig 
Milllonen des Kultus-Budgets den Gemeinden zu 
beliebigen nützlichen Zwecken zu überwelſen. Bis- 
her hatte bekanntlich die Budget⸗Kommiſſion ſtets 
gewiſſe Reduktionen des Kultus-Budgets vorge⸗ 
nommen, die dann von der Kammer votirt, vom 
Senate verworfen wurden, jo daß ſchließlich die 
Forderungen der Regierung wiederhergeſtellt wur⸗ 
den. Der geſtrige radikale Beſchluß beweiſt, daß 
es nach links geht und iſt von unabſeh baren 
Folgen. 


London, 25. Mai. Heute findet ein Kabi⸗ 
netsrath ſtatt, deſſen Verhandlungen naturgemäß 
die Home Rule-Vorlage und den Erorterungs⸗ 


Frage der Parlaments-Auflöfung betreffen werden. 
Die Königin, welche die Krone des „geeinigten 
Großbritanniens und Irlands“ auf ihrem Haupte 
wackeln fühlt, ſoll ſich mit Gladſtone über die 


werfung des Entwurfs auseinanvergeſetzt haben, 
wie denn überhaupt alle Parteien, mit Ausnahme 
einiger ihres Wahlſitzes unſicherer Mitglieder, da⸗ 
mit einverſtanden ſind. Gladſtone rechnet auf den 
alten Zauber ſeines Namens; die Konſervativen 
auf den Groll des britiſchen Volkes gegen die 
Reichszerſtörung — ſagte doch ſelbſt Harington, 
daß die Tories bei den letzten Wahlen auf die 
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Strafen feſtgeſetzt, auf welche im Falle einer 


Dringlichkeit für die Berathung der Vorlage wurde 


Das Ereigniß des Tages 


ſchluß mit Rückſcht auf die faſt unausbleibliche 


Nothwendigkeit der Auflöſung nach etwaiger Ver⸗ 
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Home Rule-Borlage hin die Mehrheit erlangt ha⸗ 
ben würden —; und die neue vierte Partei 
ſchließlich hofft, mit den Konſervativen zuſammen 
ein Bündniß „ad hoc“ abſchließen zu können, 
deſſen Grundlage die Unterdrückung der National- 
liga, die Umgeſtaltung der iriſchen Lokalverwal 
tung und dle Einbringung eines vernünftigen 
Landauskaufs bilden würden. Die Parnelliten 
graut es einigermaßen ob der Möglichkeit des 
Wiederauftauchens feniſcher Gewaltthaten nach 
Verwerfung des Home Rule-Entwurfes; es würde 
die Hand eines Zwangsminiſteriums nothwendi⸗ 
gerweiſe ſtärken. Es iſt keine erquickliche Aufgabe, 
den Wandlungen des alle anderen Inter- 
eſſen verſchlingenden Kampfes tagtäglich zu 
folgen. Alles, was Gladſtone thut, wird nur 
von dem Geſichtspunkte der Verſchleppung, des 
Zeitgewinnes und der Bearbeitung ſeiner Par- 
tei durch den Caucus verſtändlich. Durch eine 
geſchickte Ausnutzung der Budgetausſchußberaihun⸗ 
gen, zu welchen heute die Erörterung über die 
morgige Vertagung zu Gunſten des Derby-Wett⸗ 
rennens kemmt, wird die Home Rule Frage bis 
auf nächſten Donnerſtag verſchoben werden; die 
Zahl derjenigen, welche des Sprechers Auge er- 
haſchen und reden möchten, beläuft fi auf vier⸗ 
zig, darunter Morley, Harcourt und Gladſtone 
ſelbſt, welcher den Kehraus machen wird; und 
noch immer hat Chamberlain nicht geſprochen, zu 
deſſen Vernichtung die Parnelliten mit langathmi⸗ 
gen Auslaſſungen auf der Warte ſtehen. In 
parlamentariſchen Kreiſen ſank geſtern die Aus ſicht 
auf den Gladſtone ' ſchen Sieg bei der Abſtimmung 
in bedenklicher Weiſe, da die liberalen Schotten 
unter Anführung Sir D. Curries ſich von der 
Gewalibekehrung durch den Caucus angewidert 
fühlen. Sollte ſich dieſe Stimmung erhalten, ſo 
würde Gladſtone durch einen Theaterſtreich die Er⸗ 
örterung vor der Abſtimmung durch die ſoforttge 
Berufung an die Wählerſchaften zum Abſchluß 
bringen. Von allen Seiten wird für die kom⸗ 
menden Wahlen geſammelt, denn bekanntlich iſt 
das ein koſtſpieliges Geſchäft, bei welchem die 
Gladſtonianer und die Parnelliten eine ſehr trau⸗ 
rige Rolle ſpielen. Letztere ſind alle mehr oder 
weniger Habenichtſe, angewieſen auf die Mild- 
thätigkeit ihrer amerikaniſchen Freunde und, wie 
geſtern bei Erörterung des Regierungs⸗Reptilien⸗ 
Fonds behauptet ward, auf die Zuſchüſſe der Re⸗ 
gierung, welche über 10,000 L. Gehelmgelder 
ohne jedwede Ueberwachung verfügt. Dagegen 
find die Konſervativen im Stande, aus eigenen 
Mitteln ihre Wahlen zu beſtreiten; und unter 
den 50 Hartingtonianern ſcheint geradezu Geld- 
fülle zu herrſchen, denn ſie gedenken, die Wahl 
Gladſtones in Midlothian, Childers in Edinburg, 
Harcourts in Derby und Mundellas in Sheffield 
durch Aufſtellung von Gegenkandidaten anzufech⸗ 
ten. Dafür wollen die Gladſtonianer ſich an 
Hartington, Goſchen und Trevelyan rächen. Es 
heißt, daß die Königin mit Rückſicht auf den 
Ernſt der Lage ihre Abreiſe nach Balmoral aufge- 
ſchoben habe. 


London, 27. Mai. In den Räumlichkeiten 
des auswärtigen Amtes zu London fand geſtern 
die angekündigte Zuſammenkunft der liberalen Par⸗ 
tel ſtatt; über 250 Mitglieder derſelben hatten 
ſich eingefunden. Gladſtone hielt eine Anſprache, 
in welcher er erſt gegen Hartington, weil dieſer 
die Homerule im Prinzip nicht anerkenne, und 
dann gegen Lord Salisbury, welcher gar eine 
triſche Zwangsbill befürwortete, aufs ſchärfſte po⸗ 
lemiſirte. Was die iriſche Bill betreffe, jo ſolle 
das Unterhaus dieſelbe jetzt nur im Prinzip an⸗ 
erkennen; nachdem dies geſchehen, bleibe es Jeder⸗ 
mann unbenommen, gegen einzelne Beſtimmungen 
zu oppontren. Nur deshalb wünſche er, daß die 
zweite Leſung ſtattfinde; erſt in der Herbſſſeſſton 
oder im Jahre 1887 werde in einer Spezial- 
ſeſſton zur Einzelberathung geſchritten werden. 
Gladſtone erklärte ſeine Abſicht, eine wichtige Mo- 
diſizirung der Homerule- Vorlage bezüglich der Be- 
ſtimmung, welche von der Theilnahme lriſcher De⸗ 
putirter im Reichs parlamente handelt, vorzuſchla⸗ 
gen. Wenn das Parlament die zweite Leſung der 
Vorlage annehmen ſollte, jo würden die Einzel- 
heiten nur ia Kommiſſionsberathung vor dem 
Herbſt in Erwägung gezogen werden Zu dieſer 
Zelt ſoll eine Spezlalſeſſton für die iriſchen Vor 
lagen berufen werden. Inzwiſchen würde die 
Homerule- Vorlage derartig modiſizirt fein, daß 
neue Beſtimmungen bezüglich der Theilnahme der 
triſchen Deputirten am Reichsparlament eingefügt 
werden könnten. Gladſton erklärte ſich bereit, die 
irlſchen Deputirten bei allen Berathungen des 
engliſchen Parlaments zuzulaſſen, in denen es ſich 
um Angelegenheiten des ganzen Königreichs handle. 
Gladſtone erinnerte dabei daran, daß bereits zu- 
geſtanden worden jet, daß die triſchen Deputirten 
an den Berathungen des engliſchen Parlaments 
über Steuern und Abgaben theilnehmen ſollten. 
Sein Vorſchlag fand Beifall und damit dürfte 
die zweite Leſung troß der Oppoſltion Chamber⸗ 
lain's geſichert fein. Die Zeitungen veröffent- 
lichen eine Zuſchrift Chamberlain's, in welcher 
derſelbe jedem Verſuche zur Drganijation der li- 
beralen Partel, welche eine ſchwere Kriſis durch⸗ 
zumachen habe, den beſten Erfolg wünſcht und die 
Hoffnung ausſpricht, daß es durch Mäßigung und 
gegenſeitiges Entgegenkommen noch möglich ſein 
werde, die liberale Partei wieder zu einigen. 

London, 26. Mai. Gladſtones geſtriger 
Beſuch in Windſor bei der Königin ſetzte ein 
Heer von Gerüchten in Umlauf. „Abdankung 
Gladſtones; Auflöſung des Parlaments“ war 
auf den Anzeigezetteln der Abend⸗Zeltungen zu 
leſen; und doch war der Beſuch nichts weiter 
„u der Abſchledebeſuch, welchen die Königin 


von ihrem erſten Staatsdiener vor ihrer Abreiſe] Abtheilung. 
nach Scholtland verlangte. Betreffs der Auf-] und der Handfertigkeit. 
loͤſung befteht ſchon ſelt vierzehn Tagen die voll-] 2) 2 bronzene Medaillen. 3) 10 Diplome. 
ſtändigſte Uebereinſtimmung zwiſchen beiden; jo — In Folge der Haftnahme der Bahnhofs ⸗ 
daß der größte Theil der Neuwahl Aus ſchreiben] wächter hat ſich bereits eine hieſige Speditions 
ſchon vorbereitet iſt. Was das Ergebniß des ge- Firma gemeldet, welcher durch das diebiſche Trei 
ſtrigen Kabinetsrathes betrifft, jo ſcheint er ſich[ ben der Wächter nicht unerheblicher Schaden zu- 
mit einem neuen Verſöhnungs-Verſuch abgegeben | gefügt worden; wiederbolt wurden Diebſtahle an 
zu haben, welcher morgen auf einer Verſammlung den für die Firma auf dem Bahnhof lagernden 
der geſammten liberalen Partet im auswärtigen] Waaren verübt und gegen die Firma wurden 
Amte durch Gladſtone's Mund enchüllt werden] mehrfach mit Erfolg Entſchädigungsanſprüche im 
ſoll. Einladungen zu dleſer Verſammlung wer- Prozeßwege geltend gemacht. Dis erwähnte Firma 
den an alle Mitglieder, Hartington, Chamberlain] hat ſogar einmal ſämmtliche bei ihr beſchäftigten 
und Trevelyan nicht ausgenommen, verſandt wer-] Arbeiter entlaſſen, weil nur dieſe verdächtigt wer⸗ 
den; und der Wortlaut der Einladung, welche den konnten. In ähnlicher Weiſe werden auch 
beſagt, daß „alle diejenigen Mitglieder der libe- | wohl andere Firmen geſchädigt ſein und wäre es 
ralen Partet, welche für die Einſetzung eines ge-|im Intereſſe der Unterſuchung erwünſcht, wenn 
ſetzgebenden Körpers in Dublin zur Behandlung | diejenigen Kaufleute, denen in den letzten Jahren 
ausſchlleßlich iriſcher Fragen ſtimmen, wenn fielan den auf dem Zentralbahnhof lagernden Waa- 
ſich auch betreffs aller Einzelheiten des Home ren Dlebſtähle zugefügt find, dies bei der Krimi⸗ 
Rule Entwurfes vollkommene Freiheit vorbehalten, nal-Polizei anzeigen würden. Wir bemerken hierbel, 
erſcheinen mögen“, iſt ſo abgefaßt, daß Cham] daß ſich vom heutigen Tage an das Bureau der 
berlain wenigſtens ohne Beeinträchtigung ſeines] Kriminal-Polizei im Vorderhauſe des Poltzel⸗Di⸗ 
Sonder-Programms fie annehmen konnte In- rektionsgebäudes, 3 Treppen hoch, befindet 
zwiſchen iſt bekannt geworden, daß Chamberlain — Der 13 Jahre alte Sohn Paul des 
nicht zu erſcheinen gedenkt. Der Schluß iſt da- | Reſtaurateurs Mohr hat ſich vorgeſtern Vormittag 
her erlaubt, daß Gladſtone, wenn er auch ſeinen aus der elterlichen Wohnung entfernt, um angeln 
Entwurf weder zurückziehen noch auch den Para- zu gehen, iſt aber nicht wieder zurückgekehrt. Es 
graphen 24, welcher die Ausſchließung der intfchen |ift als ſicher anzunehmen, daß derſelbe beim An- 
Mitglieder behandelt, ausmerzen will, dennoch letz-Jgeln ertrunken iſt. — Ferner ertranf geſtern der 
teren in eine ſolche Form kleiden wird, daß ein] Prahmſührer Schulz, welcher einen Prahm der 
Theil der vierten Partei daraufhin die Waffen] Zementfabrik Bredow in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
ſtreckt. Heute, am großen nationalen Feiertage] brücke abſtoßen wollte und dabel ins Waſſer fiel. 
des Derby-Wettrennens, ruht die Politik. La — Außerdem ertrank geſtern auch der Schiffe ⸗ 
bouchere's geſtriger Vertagungs-Vorſchlag fand] knecht W. Heintze. 

um ſo mehr Beifall im Unterhauſe, als eine — Am 26. d. M. wurde aus dem Manu⸗ 
Menge von Mitgliedern aus der Provinz ſchwer⸗]fakturwaarengeſchäft von S. Baden in der Bıut- 
lich im nächſten Jahre am Derbytage als Volks- lerſtraße ein 9 Meter großes Stück Stoff zu 
vertreter in London ſein werden. Sommerkleidern geſtohlen. 

London, 27. Mai. Unterhaus. Gladſtone — Nach Beendigung der zwölftägigen 
erklärt, falls die zweite Leſung der iriſchen Ver⸗ Uebung find beute die Mannſchaften der Reſerven 
waltungsbill erfolgen ſollte, werde die Regierung] und der Landwehr von den hieſigen Truppen⸗ 
eine weitere Berathung der Bill innerhalb des ſtheilen wieder in ihre Heimath entlaſſen. 
Umfangs einer gewöhnlichen Seſſion vom Hauſe 
nicht verlangen. — Die von Healy zu der Vor⸗ 
lage über Verlängerung der iriſchen Waffenbill 2 Ans den Provinzen. 
vorgeſchlagenen Aenderungen wurden von Morley Stralsund, 28. Mal. Nachdem bereits jeitens 
namens der Reglerung abgelehnt. Morley er- anderer deutſchen Bahnen, ſowle ſeitens vieler 
llaͤrte, Parnells Anhänger verlangten eine einjäh⸗ industrieller Werke und Zechen die Benutzung des 
rige Geltungsdauer des Geſetzes nur deshalb, Sparmarkenſyſtems bei dem unterſtellten Perſonale 
weil fie der Meinung jeien, daß das jetzige Ka- gefördert worden und damit gute Reſultate ‚erzielt 
bintt dann nicht mehr im Amte jein werde; das worden find, hat auch der Herr Minifter der öffent⸗ 
Kabinet habe aber keinen Grund, dies anzuneh⸗ lichen Arbeiten Anordnung getroffen, die Einfüp- 
men. Sollte ſich die Nothwendigkeit heraus- rung dieſer Einrichtung bei dem unteren Beamten⸗ 
ſtellen, die Proflamirung des Waffenverbotes auff und Arbeiter perſonal der Staatsetſenbahnverwaltung 
noch andere Diſtrikte auszudehnen, jo werde dies ſeitens der Behörden nach Möglichkelt zu unter- 
von Seiten der Regierung ohne alles Zögern ge- ſtützen, um auch dleſen Klaſſen Gelegenheit zu 
ſchehen. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen em- geben, jederzeit ohne Mühwaltung und Koſten⸗ 
pfahl Morley dringendst, die Bill unverändert an- aufwand ſelbſt die kleinſten Erſparniſſe zurückzu⸗ 
zunehmen. legen, dadurch den Sparſinn zu fördern und durch 

London, 27. Mai. Unterhaus. Das Ein- das Wachſen der Summe die Freude am Erwerb 
gehen auf die Berathung der einzelnen Beſtim- zu erhöhen. Es werden von den Bahnverwaltungen 
mungen der irischen Waffen-⸗Bill wurde von Healy zu dieſem Behuſe auf den geſammten Bahnſtracken 
mit dem Unterantrag bekämpft, daß die Bill, die[beſondere Sparbezirke gebildet werden, und wird 
zu ihrer Durchführung einer Proklamation durch der auf unſere ſtädtiſche Sparkaſſe entfallende 
den irlſchen, aus Orangiſten beſtehenden Geheimen] Bertt voraueſichtlich die Stationen von Elmen⸗ 
Rath bedürfe, in einer befrledigenden und unpar- borſt bie Stralſund - Hafen umfaſſen. Innerhalb 
teilchen Weiſe nicht gehandhabt werden könne. dieſes Bezirks werden ſowohl durch die Gtations- 
Healy wünſchte ferner, die geſetzliche Dauer der] und Billetkaſſen, als auch im Einzelverkauf durch 
Bill auf ein Jahr beſchränkt zu ſehen Das geeignete Beamte die auf die ſtaͤdtiſche Spankaſſe 
Amendement Healys wurde von Dillon unterfügt, lautenden Sparmarken dem Perſonal auf Wunſch 
Nach längerer Debatte wurde der Antrag Healys] verkauft werden. Dieſe Marken, welche auf 10 
mit 180 gegen 104 Stimmen abgelehnt. Das Pfennige lauten, in Blaudruck ausgeführt, gummirt 
Haus trat darauf in die Spezlaldebatte über die und perforirt ſind, werden von den Sparern auf 
iriſche Waffenbill ein. ihnen dazu unentgeltlich mitgelieferten Karten 
N Igleichwie Briefmarken n Jede au aus 

Raum für 10 Marken. te mit Sparmarken 
Stettiner Nachrichten. vollbedecktin Karten werden zuſammen mit den 

Stettin, 28. Mat. Ein Zeſſtone- Inſtru-] Sparkaſſenbüchern perlodiſch durch die hle ſige 
ment, welches neben der Angabe des zedirten Ge⸗ Stationskaſſe geſammelt und der Sparkaſſe zur 
genſtandes auch die Vereinbarung über dle Zah⸗ Vereinnahmung der Spareinlagen in verſchloſſenen 
lung der Valuta enthält mit der Abrede, daß eine Behältern zugeführt, ebenſo wird die Rückgabe der 
Reſtvaluta von beſtimmter Höhe unter beflimmten Bücher an die Inhaber ſeltens der hleſigen 
Modalitäten kreditirt und auch durch Hypothekbe⸗ Stationskaſſe vermittelt werden. Die Einlage von 
ſtellung ſeitens desbetr. Zeſſtonars geſſchert] Baarbeträgen, ſowie die Abhebung von Geldern 
werde, enthält nach einem Urtheil des Relchsge- ſoll einſtwellen den Sparern ſelbſt überlaſſen blet⸗ 
richts, 4. Zivilſenats, vom 25. Januar d. J., ben. Die Entnahme der von der Sparkaſſe zur 
im Geltungsbereich des preußlſchen Stempelgejepes| Berausgabung kommenden Marken findet durch die 
feine ſtempelpflichtige Schuldverſchreibung, vielmehr] hleſige Statlonskaſſe ſtatt, die ſodann dle Verthel⸗ 
if nur der Zeſſtonsſtempel von 1,50 Mark zu lung der Markenvorräthe an dle übrigen Verkaufs⸗ 
entrichten. ſtellen beſorgen wird. Der Werth der entnomme- 

— In Weſtend iſt Hinter dem Schröder 'ſchen nen Marken ſoll auf Wunſch ſofort nach Anliefe⸗ 
Grundſtück von Herrn Kommerzlenrath Quiſtorp rung enttichtet werden, ſo daß ſich hierdurch für 
ein fünf Stock hoher Ausſichtsthurm erbaut wor⸗ die Sparkaſſe der Vortheil bietet, daß derſelben 
den, von welchem die Ausſicht auf die Umgebung ſofort ein Kapital zugeführt wird, welches fie erſt 
Stettins ganz prächtig iſt, beſonders kann man ſpäter nach Rückkehr der Marken als Spareinlagen 
das ganze Overthal überſehen. zu verzinſen braucht. Die Koſten für Herſtellung 

— Bir die in Demmin am 10. Juni d. J.] der Sparmarken fowie der Karten trägt natürlich 
ſtattfindende erſte bäuerliche Molkerel-Ausſtellung] die Sparkaſſe, dagegen will die Bagn verwaltung 
find zur Prämitrung der Molkereiprodukte folgende | die Koſten des Vermittelungsgeſchäftes elnſchließlich 
Prelſe ausgeſctzt: I. Abtheilung: Milch und Milch- der Beſchaffung der für die Zuführung erforder- 
produkte. Gruppe 1. Friſche Milch, Sahne, Ma- lichen Taſchen und Behälter übernehmen. Wün⸗ 
germilch: 10 Diplome. Gruppe 2. Butter. 1) ſchen wir, daß die von dem Herrn Minifter ange- 
50 Mark in Gold für die beſte Butter eines ſtrebte Einrichtung ſich bald einer regen Betheili⸗ 
bäuerlichen Wirthts. (Ehrengabe des Herrn Ober- gung erfreut, damit auf dieſem Wege Heine Sum- 
amtmann Becker -Eldena.) 2) 3 Ehrenpreiſe, geſt. men zuſammengetragen werten, die im Falle der 
vom Greifswalder Verein kleinerer Wirthe. 3) Noth die wichtigſten Dienfte leiſten. 

1 filberne Medaille, geſtiftet von Herrn Hader- 
Wend.⸗Baggendorf. 4) 2 bronzene Medaillen. 
5) 15 Diplome. Gruppe 3: Käfe. 1) 50 M. 
in Gold für den beſten Käſe eines bäuerlichen — 
Wirthes. (Ehrengade des Herrn Graf Cartlow-] Mrs. Hobard, ein 22jähriges, bildhübſches Weib⸗ 
Cartlow.) 2) 1 felberne Medaille. 3) 2 bron- chen, beſitzt alle erdenklichen guten Eigenſchaften. 
jene Medaillen. 4) 5 Diplome. II. Abtheilung. Ihr einziger Fehler, eine übergroße Liebe für ihren 
Betitebemittel (Geräthe) und Hülfsſtoffe für die] Gatten, iſt ja im Grunde auch höchſt lobenswerth. 
Milchwirthſchaft. 1) 1 Ehrenpreis. 2) 1 ſilberne] Der Gemahl jedoch leidet bitter darunter. Er hat 
Medaille. 3) 2 bronzene Medaillen. 4) 10 ſeine Frau aus einem kleinen Dorfe geholt, und 
Diplome. Für dieſe beiden „Abthellungen“ ſind] unter dem Vorwande, daß fie noch nichts von der 
außerdem noch einige Ehrenprelſe zugeſagt. III.] Welt geſehen, ſchliußt fie ſich ihm auf Schritt und 


Vermiſchte Nachrichten. 
(Eine ſchlimme Ausrede.) London. 


Gegenſtände des häuslichen Fleißes] Tritt an. 


Sie folgt ihm auf alle Vergungun⸗ 


1) 1 ſilberne Medaille.] gen, bei jedem Geſchäfte gange, und er vermag 


nicht, ine Minute von ihr loszukommen. Da 
gerteth er vor einigen Monaten auf eine glück 
liche Idee: „Mein Kind, ich muß heute Nach- 
mittag zu einem Begräbniß gehen.“ Da blieb 
die Frau, wenn auch widerwillig, daheim und 
nach dem erſten gelungenen Verſuche gab's für 
Mr. Hobard wöchentlich mehrere Leichenbegäng⸗ 
niſſe. Vor einer Woche wollte Mr. Hobard plötz⸗ 
lich fort; er begann: „Ein Freund von mir iſt 
geſtorben.“ Die kleine Frau rief: „Was war er?“ 
und der Unglückliche, dem in der Geſchwindigkeit 
kein Name, kein Stand einſtel, ſagte: „Er hieß 
Willlam Shakeſpeare und war Theaterdichter.“ 
Mrs. Hobard, die ſich Nachmittags allein lang- 
weilte, beſuchte eine Nachbarin und erzählte dieſer 
die Neuigkeit um ca, dreihundert Jahre verjpätet. 
Verſpottet und verlacht erfuhr jetzt Mrs. Hobard, 
welcher Täuſchung fie zum Opfer gefallen und fie 
reichte gegen ihren Gatten die Scheidungsklage 
ein. Der Richter, Baron Huddleſtone, ſagte der 
Frau: „Sie haben ganz recht. Ihr Gatte hat 
ſchmählich gehandelt; ein Mann bedarf keiner 
Ausrede, falls er feinem eigenen Vergnügen nach⸗ 
gehen will; er nimmt ſeinen Hut und verläßt das 
Haus; ſich von einer Frau einſchüchtern zu laſſen, 
iſt eine Feigheit.“ Von der empfangenen Lehre 
tief beſchämt, geht Mrs. Hobard auf ihren Gat- 
ten zu und reicht ihm ſchüchtern die Hand. Dieſer 
jagt: „Wir werden jetzt unjere freie Zeit ver⸗ 
wenden, indem ich Dich näber mit Shakeſpeare 
bekannt mache, der die Urſache dieſes großen Strei- 
tes geweſen.“ 


Kunſt und Literatur. 


Es liegt uns Nr. 1 des dentſchen Bäder⸗ 
Koursbuchs (Frankfurt a. M.), Preis 50 Pf., 
vor, das ſpeziell für Badereiſende berechnet, nicht 
nach der Schablone der melſten übrigen derartigen 
Werke gearbeitet, ſondern neu und wie wir glau- 
ben, praktiſch und überſichtlich angeordnet iſt. Das⸗ 
felbe enthält Fahrpläne, Fahrpreistabellen und 
Spezialkarten für Aachen, B.⸗Baden, Badenweiler, 
Brückenau, Vurtſcheid, Cannſtadt, Colberg, Cu- 
dowa, Driburg, Dürkheim Elmen, Elſter, Ems, 
Flinsberg, Görbersdorf, Schw. Hall, Harzburg, 
Homburg, Ilmenau, Kiſſingen, Köſen, Kreuznach, 
Landeck, Liebenſtein, Lippſpringe, Nauheim, Neuen ⸗ 
ahr, Pyrmont, Reichenhall, Reinerz, Soden, Tei- 
nach, Krankenheil⸗Tölz, Warmbrunn, Weilbach, 
Wiesbaden, Wildbad und Wildungen. [151] 


Bankweſen. 


Leiphig Dresdner Eiſenbahn Aprozeulige Prio⸗ 
ritäten von 1866 Die nächſte Ziehung findet 
am 7. Juni ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 


ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das 


Bankhaus Karl Neuburg 
zöſiſch. Straße 13, die Ber 
Prämie von 12 Pfennigen pro 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bill, 27. Mal. In Folge des vom hie⸗ 
ſigen Bürgermeiſter Buls amtlich angekündigten 
Verbotes der geplanten großen Arbeiter-Demon⸗ 
ſtration iſt die Gährung unter den hieſigen So- 
zialiſten bedenklich im Wachſen. Der „Peuple“, 
das Organ der belgiſchen Arbeiterpartei, erklärt 
in ſeiner heutigen Nummer, den Arbeitern bleibe 
nichts übrig, als die Revolution. Das Blatt 
kündigt ferner an, die Arbeiter würden ſich das 
allgemeine Stimmrecht nöthigen Falls durch Ge⸗ 
walt verſchaffen. 


Rom, 27. Mai. Von geſtern Mittag bis 


heute Mittag find in Bart 2 Perſonen an der ; 
Cholera erkrankt und 1 geftorben, in Venedig 20 


erkrankt und 13 geſtorben. 

Moskau, 27. Mal. Der heutige Jahrestag 
der Krönung des Kalſers und der Kaiſerin iſt 
hier in der feſtlichſten Weiſe begangen worden. 
— Dem General- Gouverneur, Fürſten Dolgoru- 
kow, hat der Kalſer als Zeichen feiner beſonderen 
Huld heute die Inſignien des Andreasordens in 
Brillanten verliehen. 

Paris, 27. Mai. Der „Agence Havas“ 
wird aus Athen gemeldet, eine Privat-Verſamm⸗ 
lung kretenſiſcher Deputirter in Kanen habe ſich 
entſchieden gegen die Behauptung verſchledener 
Blätter ausgeſprochen, daß die Kretenſer die Ver⸗ 
einigung mit Griechenland nicht wünſchten. In 
elner Reſolution wird hervorgehoben, daß die 
verſchiedenen in den letzten Monaten ſtattgehabten 
öffentlichen Kundgebungen, in denen die Vereini- 
gung mit Grlechenland verlangt wurde, Ausdrücke 
des freien Willens des kretenſiſchen Volkes ge⸗ 
weſen ſeien, deſſen unabänderlicher Wunſch ſtets 
die Vereinigung Kretas mit Griechenland jein 
werde. 

Wien, 27. Mat. Abgeordnetenhaus. Die 
Regierung legte einen Geſetzentwurf vor betref- 
fend die Verlängerung der Einſtellung der 
Schwurgerichte in Cattaro. Das Haus beſchloß 
einſtimmig, in die Spezial-Debatte über das Un⸗ 
fall-Verſicherungsgeſetz einzutreten 

Wien, 27. Mai. Die „Polit. Korreſp.“ 
meldet: 

Auf die Intervention der Regierung wegen 
der gegen das rumänlſche Zollamt Ipkany vor⸗ 
gekommenen Beſchwerden hat die rumäniſche Re- 
gierung die bündigſte Zuſicherung ertheilt, daß auf 
alle Waaren, welche bis zum 31. d. Mts die 
rumäniſche Grenze überſchreiten würden, der Kon⸗ 
ventionaltarif angewendet werden ſolle. 


. 
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Gräfin Belle. 


Roman von Paul Felz. 
(Verfaſſer von „Haus Malwitz.“) 


5) 


hinzu: 
„Noch eine Frage, — Carlo, — wie gebt es 
ihm, — und was treibt er hier im Lande ?“ 


Ein eigenthümliches Lächeln kräuſelte die Lippen 
Pertinis. 
Povero Carlo, — er hat kein Glück gehabt, 
iſt ein armer Teufel, ein Gype former. Er 
wandert mit ſeinen Arbeiten durch Deutſchland, 
m fie zu verkaufen, und vergißt doch keinen 
augenblick der Jagd nach ſeiner treuloſen Ge⸗ 
liebten. Sie ſoll wieder ſein werden oder er 
will ſie erbarmungslos vernichten. Jeden Abend 
ſchärft er den Dolch in der Hoffnung, fie am 
ächſten Tage irgendwo zu finden.“ 


„Schwiigen Sie, — mir ſchaudert vor ſolcher 
Liebe.“ 

Es iſt die echte, die begehrende, die nur ſich 
abt kennende! Auch ich lönnte jenes blonde 
Mädchen tödten, wenn fie einen Anderen mir 
vorzöge. Und darüber wundern Sie ſich, — 
Sie, in deren Adern daſſelbe ſüdliche Blut sinnt ? 
Lieben Sie nicht ſo?“ 

Ein halb höhniſches Lächeln entſtellte den ſchö⸗ 
nen Mund der Baronin. 

„Ich abe noch keinen Mann geliebt," ſagte 
fie langſam und nachdenklich, und ſchüttelte den 
dunklen Kopf zur Bekräftigung ihrer Worte. 

Der Beſucher verbeugte ſich und ging. 

Die Baronin rückte in die Ede der Chaiſe⸗ 
longue und legte den Kopf zurück. Die großen 
dunklen Augen waren weit geöffnet; fie dachte 
lange zurück, dachte an ihr ſonniges Vaterland, 
an: die Ihrigen dort, und — ein erneutes bitte⸗ 
res Lächeln umzuckte ihren Mund, — dachte an 


Und leiſe ſetzte fie nach einigem Nachſinnen 


die Liebeswerbung Carlos. Ihre Hand fuhr raſch 
nach dem Herzen, raſch erhob ſie ſich und athmete 
tief und bellommen auf. Dieſer Carlo, deſſen 
beißt Küſſe fie jetzt in der Erinnerung auf toren 
Lippen fühlte, er liebte fie noch immer, er ſuchte 
fie, er wollte fie auf's Neue beſitzen, und wenn 
er kam, wenn er ſie wirklich fand, dann ja, dann 
Hürde er ſie todten, fie, die Gattin eines Andern. 
Sie kannte ſeine heiße Leidenſchaft, die ihr jet 
zum Schreckgeſpenſt wurde, jetzt, wo fie glüdlid 
war, wo ihr Dur nach Rang uad Riichthum er- 
fünt worden. Und jetzt hätte das Alles enden, 
jo jämmerlich enden ſollen?! Sie zitterte heftig, 
und een kalter Schauer durchrieſelte ſte. 


„Nein, nein, ſo ſoll es nimmer kommen!“ rief 
fie. „Ich will mich in meiner Stellung bier be 
baupten, er ſoll ſich mir nicht nähern! Roderige 
iſt in meinen Händen, er wird ihn entfernen, ihn 
auf eine Fährte lenken, aus meinem Wege für 
immer fortſchaffen! Doch wie, wenn Helene ſich 
weigerte, wenn fie ihn nicht lieben ſollte, — ich 
will zu ihr, will erforſchen, ob ihr Herz noch frei 
iſt, und iſt es frei, jo muß fie fein Weib werden 
um meine Sicherheit und meine Rettung zu be- 
ſtegeln.“ 

Sie hatte ihre Faſſung ſcheinbar wiedererlangt 
und klingelte der Zofe, damit dieſe ihr Haar 
ordne. Die Baronin blickte dabei in den Spie- 
gel. Sie konnte noch immer nicht begreifen, daß 
Roderigo ſie erkannt, — aber er hatte fie trop- 
dem erkannt, und wie er, würde auch Carlo fie 
erkennen. Sie zuckte bet dem Gedanken auf's 
Neue ſo heftig zuſammen, daß die Zofe ſie mit 
der goldenen Haarnadel verletzte. Ste rief vor 
Schmerz auf und ſchalt die Dienerin eine Unge⸗ 
ſchickte, verſicherte ſie aber ſchon im nächſten 
Augenblick, daß ſie es nicht mehr fühle. Dann 
ging fie hoch aufathmend nach dem Zimmer ihrer 
Stieftochter. 


Das Verhältniß Helenen's zu ihrer Stiefmutter 
hatte ſich in der kurzen Zeit, welche Helene ſeit 
ihrem Austritt aus der Penſton zu Haufe ver- 


bracht hatte, zu einem freundlichen geſtaltet, ohne 


jedoch ein wirklich herzliches zu ſein. Die Ita ſtehen. Nur etwas weniger einfach ſollteſt Du 
lienerin beſaß ein angeborenes graztöſes Weſen, Dich tragen. Ich werde in Zukunft für Dich 
und wußte die Mängel ihrer Erziehung unter wählen müſſen.“ 

einer liebenswürdigen Art und Weiſe zu verber Die Baronin ſchlang, mehr wie eine Schweſter, 
gen. Gegen Helenen vollends war fie ſtets gütig denn als eine Mutter, den Arm um die Schulter 
und zuvorkommend. Helenen's und küßte ſie auf die Wange. 


„Guten Tag, Helene! Wenn Du mich fol Das junge Mädchen erröthete auf's Neue, die 
wenig aufſuchſt, muß ich wohl zu Dir kommen,“ Schmeichelel ihrer Stiefmutter verwirrte ſie; jle 
begrüßte ſie das junge Mädchen, welches anf glaubte nicht recht an die plötzlich erwachte Zärt- 
einem kleinen Schreibtiſch mit Briefen beſchäftigtſlichteit deiſelben, — fie ließ fie ſich gefallen, 
war. ohne fie zu erwidern. 

„Wie liebenswürdig, Mama, daß Du herauf] Eine Viertelſtunde ſpäter, und die beiden Da⸗ 
fommft, Hätte ich gewußt, daß Du mich ſprechenſ men fuhren in der eleganten Equlpage, welche 
wollteſt, wäre ich gern zu Dir gekommen,“ ant - Baron Burg hauptſächlich für ſeine Frau und 
wortete Helene überraſcht. Tochter beſtimmt hatte, von zwei tadelloſen Rap⸗ 

„Plaudern will ich mit Dir, liebes Kind. pen gezogen, nach dem erſten Modemagazin der 
Oder ſtöre ich Dich im Briefſchreiben? Du haſt]Hauptſtadt. 
wohl jo viele Freundinnen, daß es eine rechte Ar-] Bald hatte Frau von Burg elnen geſchmack⸗ 
beit für Dich iſt, den Korreſpondenz- Anforderun- vollen Abendanzug aus mattroſa Atlas und leicht 
gen aller gerecht zu werden.“ gelb getönten Spitzen für Helene beſtellt, für ſich 

„Es macht mir Freude, an meine Frtundinnenſelbſt goldgelben Damaſt mit ſchwarzem Spitzen 
iu ſchreiben.“ gewebe bedeckt. Dann fuhren fie in den nahen 

„Darum beneide ich Dich, — offen geſtanden, Park, wo die en. Welt ſich ihr nachmittäg⸗ 
ich ſchreibe nicht gen. Aber wollen wir nicht liches Rendesdous gab. 
eine Spazlerfayrt machen?“ Die Equipage ſowohl, wie die beiden Inſafſin⸗ 

„Gern, ich bin ſtets bereit,” antwortete Helene. uen elen allgemein auf. Die dunkle, ſeldſtbe⸗ 
„Und wohin fol es gehen ?“ FF ge jar- 

et 1 ten, blonden, unſchuldigen Erſcheinung Helenen's 

„Wenn Du mir das überläßt, jo möchte ich zur wirkſamſten Follt. Mehr als ein vorüber⸗ 
A Sue de td ea kutſchtrender oder vorüberreitender Kavaller ſuchte 
abend, nech ſchnell eine recht kleidſame Tollette a “Ä 
2 un un. rn „Sieh da, Helene, mein Landsmann, von dem 

gen einen lieben Gaſt aus meiner Heimatb, i 8 
Signor Pretint. Stine Familie gehört zu den ich Dir aben ſprach! ' rief plößlich die Baronin, 
beſten. In unſerem Lande iſt man ſtolz darauf, und beugte ſich mit Lebhaftigkeit vor, um dem 
ihn empfangen zu dürfen, und ich muß geſtehen, Kutſcher Befehl zum Halten zu geben. 
auch ich bin ſtolz, daß er unſer Haus beehrt.] Auch Signor Pretini hatte die Equipage der 
Und da ſoll denn auch unſere Helene recht vor⸗J Baronin bereits bemerkt; ſeine Augen hingen voll 
theilbaft auf ihn wirken z er iſt ein Kenner ſchö⸗ Entzücken an Helene. Jetzt ſprengte er heran, 
ner Frauen, und Du, — nun, Du brauchſt nicht ſſeinen ſchönen Fuchs dicht an dem Wagen haltend, 
zu erröthen, meine Liebe, — Du biſt ſchön ge- und verbeugte fi tief. 
nug, um vor dem ſtrengſten Richterblick zu de-! „Signor Pretini, von dem ich Dir bereits ge- 


Stettin, 27. Mai 1886. 
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Börſenbericht. 
Stettin, 27. Mai. Wetter: ſchön. Temp. + 200 
R. . Wind W. 
— matt, per 10⁰⁰ 1 2 loko gelb. u. weiß. 
54 beg, per Mal 156, 168,5 be per Mar 


45 
Juni 156, 5155 5 


145 Juni⸗Juli 150 455,5 5 bez. 
A8 de 157 


per September⸗Oktober "1585 
en — 8 bez. 


en wenig verändert, per 1000 Kl 4 loko inl. 
128— 28 bez., per Mai⸗Junt 130,5 ber. V. u. G., per 
uni⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt 131, 5 B. 1. G., per 
September-Oftober 134—133,5 bez. 
ge 10 16 25 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 44,5 
„per Mai 43,25 B., per September⸗Oktober 43,5 B. 


Spiritus geſchäftslos, per 10,000 Liter 9% loko o. F. 
36,1 bez., per Mai 36,4 B. u. G., per Mai⸗Juni do., 
per Juni⸗Juli 36,6 B. u. 6. per Juli⸗Auguſt 37,5 
B. u. G., per c ne 38,2 B. u. G., per 
September⸗ ber 38,8 1. G. 


Petroleum per 50 Klgr. it 11,1 verz. bez. 


i Unterrichti im Englischen 28 . 
London in der Familie eines Professors. — 
43 Bassein Park Road, Shepherd’s 

Bush. W. 


Dos fit 30 £ Sat von meinem Manne mit beſtem 
olge betriebene 
Material-, Kurzwaaren-, Schank- u. 
Getreide-Gesehäft 
ich willens, wegen Todesfall meines Mannes unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Liebſtadt i. Oſtpr., im Mai 1886. 
Therese Weisselberg. 
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hauf. Bankverein 
Bankverein 
Südd. Boden-Tredit⸗Bank 
Weimariſche Bank 


In der Lukas-Kirche: 
Herr Prediger Homann um 9 Uhr. 
In n Torney in Alen 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 30. Mai, predigen: 9 
0 err Kandidat Sievert um 10 Uhr. 
In der Schloß⸗Kirche: In Torney in Belhanten: 
— Prediger de Bourdeaux um 83 Uhr. Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
err Konſiſtorialrath Dr. Küper um 101 Uhr. n Grabow: 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Paſtor Mans um 101 Uhr. 


Herr Konſiſtorialrath Brandt um 5 Uhr. ach der! t le und 
6%, Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter in der Jun Parchang ift en Be Br N ö 


Sakriſtei: Herr Prediger Katter. Herr Paſtor Deicke um 10% Uhr. 
1 In der Jakobi⸗Kirche: In Züll at Betinal:] 
Herr Prediger Dr. Scipio um 10 Uhr. Herr Paſtor Deicke um 9 1 An: 
g (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
ger Prediger Steinmetz um 2 Uhr. Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 
Herr Paſtor Pauli um 5 Uhr. 77 5 


In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 101 Uhr. 
5 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Wegeli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger N um 2 Uhr. 
In der Getrud⸗ Kirche: 
Herr Prediger Katter um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Predig er Matz um 2 Uhr 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
Taubſtummen⸗Anſtalt ie e 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 1 
In der luth heriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Um 9%, Uhr und 51%, Uhr Leſegottesdienſt. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der Ecke 
der Königsthorpaſſage und der Auguſtaſtraße (dem Ver⸗ 
einshauſe gegenüber) im Bauviertel XXV gelegenen Bau⸗ 
ſtelle, beſtehend aus 
der Parzelle 3 von 


844 qm 
und einem Theile der Parzelle 2 


von 345 


zuſammen 1189 dm 
Größe, wird Termin auf 


Dienſtag, den Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
Paradeplatz Nr. 10, parterre rechts, augeſett. Der 
Lageplan und die Verkaufsbedingungen können in unſerem 
Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 15. Mai 1886. 
Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
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Ein wahrer Schatz 


für alle durch ju 5 2708 Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte 


relan sselbsihewahrung 


80. Aufl. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher e 


Mit 27 Abbild. Preis 3 A 
leidet; Tauſende verdanken demſelben i 
Wiederheritellung. u beziehen durch 
Verlags-Magazin in Leipzig, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


re 
as 
eumarkt 34, 


Friſche Kälberlymphe 
aus dem Inſtitut für animale Vaccination der Herren 
San.⸗Rath Dr. Simon u. Dr. Poelchen in Danzig in 
Röhrchen A 1 % und 2 % empfiehlt 

Fr. Hendewerk’s Apotheke 
zu Danzig. 


Die Bel⸗Etage 


Louiſenſtraße 25, beſtehend aus 6 Zimmern, Saal und 
ſehr reichlichem Zubehör, nuit allem Komfort der Neuzeit 
ausgeſtattet, iſt zum 1. Oktober cr. oder früher zu ver⸗ 
miethen. 

Näheres daſelbſt parterre rechts oder 
Schuhſtraße 11. 


im Komtoir 


. EI 


ſprochen, — meine Tochter Helene —“ ſtellte die 
Baronin vor. 


Helene erglühte unter dem Blick der dunklen 
Augen des Italieners, ſte neigte anmuthig den 
Kopf. 

Einige Worte wurden gewechſelt, und nachdem 
die Baronin den Lande mann noch an ſein Ver⸗ 
ſprechen, ihren morgigen Empfangsabend zu be⸗ 
ſuchen, erinnert batte, ſprengte der Reiter wieder 
davon. Helene blickte ihm nach, fle konnte nicht 
umhin, die ſichere Haltung, den edlen Anſtand 
des Fremden zu bewundern. Ein eigenthümliches 
Gefühl war in ihr aufgezuckt, fir wußte ſtch ſelbſt 
nicht Rechenſchaft davon zu geben, — doch tie 
dunkeln Augen traten immer wieder vor ihren 
eigenen innern Blick, — und es war ein gar jelt- 
ſames Empfiaden, mit dem fie ſie auf ſich fühlte. 
Still hörte fie zu, was ihre Mutter über die edle 
Familie der Pretinis zu erzäblen wußte, — ſtill 
und doch ohre halbes Widerſtreben ihren Lobes⸗ 
erhebungen lauſchend. 


Man fuhr dann nach Hauſe, und noch immer 


beſchäftigten ſich Helenen's Gedanken mit dem Augen zu blicken. 


noch nicht verlaſſen. Die dunkeln Augen ruhten 
nach wie vor auf ihr, — fragend und bittend 
— und doch herriſch und gebieteriſch zugleich. 
War es nun die Folge dieſes Gedankens an 
Pretini, der fie den Rıft des Tages wider ihren 
Willen verfolgte, daß das Bild des dunkeläugigen 
Mannes auch den Weg in ihren Traum fand, 
— oder war es der ſcherzbafte Gute Nacht- 
Wunſch: „Träume von unjerer Begegnung im 
Park!“ mit dem ſie ihre Stiefmutter nach dem 
Abendeſſen entließ, — genug, die neue Bekannt⸗ 
ſchaft vom vorhergehenden Nachmittag ſollte ihre 
Fortſetzung thatſächlich in Helenen's Träumen fin- 
den Es war ihr, als befände ſie ſich in einem 


kleinen Kahn auf einem See, deſſen Waſſer erſtſſchließlich erbob und ankleidete. 


dunkel unter ihr lagen, dann in der immer licht» 
voller und beſtmmter werdenden Klarheit ihres 
Traumes von kleinen, ſchneegekränten Wellen ü mer⸗ 
tanzt wurden, in welche ‚fie ſplelend ihre Hände 
tauchte. Da bemerkte ſte plötzlich ein anderes 
Boot dicht neben ih, — und in ihm den Freund 
ihrer Mutter! Eine jähe Angſt ergriff ſte, 
ein Bann kam über fie, der fie zwang, in ſeire 
Sie konnte ſich nicht bewegen, 


mit feinen Armen. Nur mühſam, beilommen ver- 
mochte ſie zu athmen. Sie wollte ſprechen, ru⸗ 
fen, und konnte es nicht. Endlich, mit einer 
äußerſten Kraftanſtrengung, ſtieß ſie ihn von ſich, 
das Boot neigte ſich über, er ſtürzte über den 
Rand deſſelben und verſchwand in den Wellen. 
In dieſem Augenblick ſchrie Helene laut auf und 
erwachte mit klopfenden Schläfen und wild pochen⸗ 
dem Herzen. 

„Gottlob, es war nur ein Traum,“ athmete 
fie auf. Sie richtete ſich empor, der Tag begann 
eben zu dämmern; ſie verſuchte dle Augen aufs 
Neue zu ſchliißen; immer aber trat ihr wieder 
das Traumbild vor die Seele, fo daß fie fih 
Dann begah ſie 
ſich in das Frühſtückszimmer, wo ihr Vater be- 
reits weilte. 

„Schon auf, mein Kind?“ ſagte dieſer über⸗ 
raſcht und legte die Zeitung, welche er eben auf- 
genommen, wieder bei Selte 

„Ich konnte nicht mehr schlafen, ich hatte einen 
ſo thörichten Traum,“ erwiderte Helene und bot 
dem Vater die Stirn zum Kuß. 

„Dann erzähle mir ihn ja nicht, damit Du 


Italiener; das Gefühl der Bangigkelt hatte He — er flieg in's Boot zu ibr und umſchlang fie ihn um fo leichter vergiſſeſt.“ 


Bra BR an a eee eee 


Kündigung 


der vier: (4) prozenligen Bfandbriefe der Dfipreußifchen 


Auf Grund der Verordnung vom 21. Dezember 1837 (G.-S. S. 223) in Verbindung mit $ 


Candſchafl. 


14 des Regulativs 


vom 6. April 1872 (G.⸗S. S. 363 ff) und dem Allerhöchſten Erlaß vom 19. April 1886 werden hierdurch auf Beſchluß 


unſeres Plenar-Kollegiums 


die ſämmtlichen von uns ausgegebenen vierprozentigen Oſtpreußiſchen 


den Inhabern zum 


Pfandbriefe 


erſten (1.) Dezember 1886 i 


mit der Aufforderung ge kü nd i g t „ den Kapitalsbetrag derſelben nebſt den Zinſen bis dahin gegen Rückgabe der 
Pfandbriefe nebſt allen noch nicht fälligen Koupons und der Talons in kursfähigem Zuſtande zu der gedachten Verfallzeit 


oder von derſelben ab: 
in Königsberg: 


bei unſerer General⸗Landſchafts⸗Kaſſe, 
bei der Oſtpreußiſchen landwirthſehaftlichen Darlehns⸗Kaſſe, 
bei dem Bankhauſe J. Simon Wwe. & Söhne: 


in Berlin: 
bei 
bei 
bei 
bei 
bei 
bei 
bei 
bei 
bei dem Bankhauſe 

in Frankfurt a. M.: 


Gebr. Schickler; 


der Geueral⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät, 
der Direktion der Diskonto⸗Geſellſehaft, 
dem Bankhauſe S. Bleichröder. 

der Deutſehen Bank, i 

der Bank für Handel und Induſtrie, 

der Berliner Handelsgeſellſchaft, N 
dem Bankhauſe Mendelssohn & Co., 
dem Bankhauſe Robert Warschauer & Co.. 


bei dem Bankhauſe M. A. von Rothschild & Söhne: 


in Stettin: 


. 


bei dem Bankhauſe Win. Schlutow 


baar in Empfang zu nehmen. 


Die Verzinſung dieſer Pfandbriefe h 


Koupons deshalb von der Einlöſungs-Valuta in Abzug gebracht. 


„Es war ein Traum, an den ich noch lange 
denken werde, jo beängſtigend war er.“ 


„Komm, laß uns frühſtücken, dann verliert ſich 
die Angſt ſchon,“ gab lachend Helenens praktiſcher 
Vater zurück. 


Die Früh ſtücksſtunde war die einzige Tages⸗ 
zeit, in welcher Vater und Tochter ſo traulich 
beiſammen waren, wie früher, che ſich Baron 
Burg zum zweiten Male vermählt batte. Die 
Baronin liebte ts, in den Tag bineinzuſchlafen, 
ihr Früh ſtück im Bett zu nehmen, und wurde, 
da ſte auch noch einiger Stunden für ihre Toi- 
lette bedurfte, nie vor zwölf Uhr ſichtbar. 


„Was begiunſt Du heute, Helene, während ich 
in der Sitzung bin?“ 


„Weng Du mir den Wagen erlaubſt, jo möchte 
ich Beſuche bei Bella Rodeneck und Clariſſe John⸗ 
ſon machen. Namentlich möchte ich Clariſſe heute 
Abend fo gern bei uns jeden.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


ab Stettin 
nach Copenhagen, Chriſtiania 
jeden Dienſtag, 2 Uhr Nachmittags 
mit dem neuen Schnelldampfer „M. G. 
ausgeſtattet mit prächtigen Kajüten, Geſellſchafts⸗„ Speiſe⸗, 
Rauch⸗ und Badezimmern, ſämmtlich elektriſch erleuchtet; 
nach Copenhagen, Gothenburg 


jeden Montag und Freitag, 2 Uhr ni 
oviſa“ 


mit den bewährten Salondampfern „Dronning 
N und „Aarhuus“. 
Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen S kan 
dinaviens. 
Proſpekte gratis durch 
4 Hofrichter & Mahn. 


Artikel 

Gummi- ane acc i 

ff, Qualität, empfiehlt und versendet - 
A. H. Theising jr, Dresden. 
Preisliste sende gratis gegen Marke, 


Professor Dr. Lallemand's 
magenftärfender 


Blutreinigungsthes. 


Meelles Mittel zur raſchen dauernden 
Sum aller Krankheiten als: Flechten, 
autausschläge, Scropheln, Drüsen, 
Hautpusteln, Finnen, Epilepsie ete. eto. 
Speciell exprobtes Heilmittel: für alle | 


71 magenst: 
thee kann von 
rden, 


2575 
S 


Zu saben in den meiſten Apotheken. 
Haupt-Depöt: W. Eckenberg, Hannr 3 
J Königl. priv. Apotheke, Steinſtr. 67, Anklam — 

Löwen⸗Apotheke, Schivelbein. — Apotheker Carl 
Friederici, Treptow a. R. — Apotheker Fi 
| Teutscher, Mohrin. — E. v. Petersdorf 
Nacht. E. G. Creydt, Schwedt a. O. — 


gebrannter holländischer. 


ört mit dem 1. Dezember 1886 auf, und wird der Geldbetrag etwa fehlender Vorzügliche Qualität. Feiner reiner Geschmack. 


In Packeten à ½ Ko, zu Mk. 1,80. 
a ½% K 


O0. „ „ O, 


1 1 1 2 RN ’ 2 1 2 12 ji 2 ”, n 65. 
Die Inhaber der zur Verfallzeit nicht eingelieferten Pfandbriefe werden hinſichtlich des Pfandbriefsrechts präkludirt] Ten garantire für einestetsgleichmässig gute Waare.. 
und mit ihren Anſprüchen lediglich auf die in Gemäßheit der Vorſchriften der $$ 25 und 26 des Regulativs vom 23. Juni Dickmann- Behalten e 
Die gekündigten Pfandbriefe können auch mit der Poft, aber Hans von Januszkiewiez, Stettin 


Bollwerk 33 (Eeke der Splittstr.) II. 
NB. Man achte auf Firma und Verpackung. 


1866 demnächſt zu deponirende Einlöſungs-Valuta verwieſen. f | ‚ab 
dann auf Gefahr des Abſenders und franfirt, eingeſandt werden, in welchem Falle die Gegenſendung der Valuta, womöglich 


mit umgehen der Poſt, unter Deklaration des vollen Werthes ohne Anſchreiben und unfrankirt erfolgen ſoll. 
Vom 1. Juni 1887 ab erfolgt die Einlöſung in der obengedachten Art nur noch bei unſerer Kaſſe hier. 


Königsberg, den 21. Mai 1886. 


oltz. 


Hotel⸗Omnibus 
zu jedem Zuge. 


Oſtpreußiſche General Landſchafts Direktion. 


Eiſenbahn⸗ Station. Suuderode am Harz. 


Roßmarkt 2, 


——— 
8282 


chmi 
reiſe. 
Ernst Nowka in Frankfurt a. O. 
parterre, neben der Reichsbank. 


Melchior“ 


Soolbad und klimatiſcher Kurort. 


Hotel und Pension Michaelis, 


Haus 1. Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden, im Jahre 1883 


II 


Gr 


tel garni. 


Inhaber Frau Dir. A. Wolff, geb. Groth. 


Bade-Salze, 


hs 


durch Neubau bedeutend 2 ert und bie 115 Komfortabelſte 3 a 10 0 Ben Kurs j Stahlkugeln, Schwefelleber, Fichtennadelextrakt. 
ten und Touristen angelegentlichſt empfohlen. Gute Küche. Vorzügliche Weine. Arufmerkfante Bedienung. 5 15 ? 
ile Preiſe. Gl. ichtennabe , W. er⸗ und 7 5 eh ae Bade 3 in 5 Ber worte 2 0 5 Inhalt, 4 a — i Rn] Mineral- Er rege 
tel gehörend d mit d ben in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. Proſpekte gratis und franko. „ ’ in schester Füllung von uellen. 
— . F. Michnetis, Wee . 16, 1 Treppe | " Limonndenpulver, Fruchtnäfte, 
sSommerdecken Puddingpulver, Kalte-Schaalepulver 
für Pferde aus feinen leichten Sommerleinen empfiehlt in verzüglicher Qualität 
5 8 gehäkelte Nezdecken empfiehlt a 21, M. Waltsgott (Drogerie z. Phoenix), Kohlmarkt 8, 
bis 8 A Jur Einführung und Vertreibung eines neuen 
a J. Herrmann, Breiteſtraße 16, 1 Treppe. Fabrikats 
A 9 + er N a AA Te ee 7 » 
N » Derjenige, der durch feine Hände Arbeit feinen täg⸗ ein ſehr wohlſchmeckender und billiger Speiſeſyrup 
2 Plin steesellsehaftsreise lichen Unterhalt herbeiſchaffen muß, kommt oft durch werden von einem Magdeburger Haufe be eher 
UI UM te) / * Krankheiten in Sorgen und Noth; es dürfe daher Un⸗ Proviſion gut eingeführte Agenten geſucht. 
bemittelten eine willkommene Nachricht ſein, daß Herr] Offerten unter Chiffre & M. 94 Hansen- 


nach den schönsten Hochgebirgspärthieen des 


a F — 
Salzkammerguts, Tyrols und der Schweiz 
(ev. Abstecher nach Rellagio, Lugano und Lago Maggiore. 
Abreise 11. Juni. 16 Tage. Mark 500. 
6. Jul Reise nach dem Nelcap. 2 Tage. 


Programme gratis durch Karl Riesel's Reise-Kontor, Berlin, Centralhotel. 
Annahmestelle für kombinirbare Rundreisebillets. 


©. Lück, Colberg, feine Dr. Ferneſtſche Lebens⸗ 
eſſenz, die mit großem Erfolge bei Magenleiden, Hämör⸗ 
rhoiden, Rheumatismus, Herzklopfen, Verſtopfung ꝛc. am? 
gewandt, unentgeltlich an Arme berabfolgt. Behufs Er⸗ 
langung wende man ſich direkt an den Genannten. 


Reine Lngar- Meine. 


4 Liter feinſten Weins- oder Rothwein, Aus: | Für mein Kolonialwaaren- und Deſtillationsgeſchäft 
leſe mild 46 4, herb %, 4,60, Ausbruch ſüß %% 7 ſuche ich einen Lehrling. 
Ludwig Link, 


franko, ammt Fäßchen. Poſtnachnahme oder Kaſſa. 1 
N Tohr, Werſchetz, Ungarn. | GtabomwsStettitt, Langeſtraße 15. 


stein & Vogler, Magdeburg. 


Ein Materialiſt, welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, findet in meinem 
e ſofort Stellung. 


Nur ſelbſtgeſchriebene Offerten finden Berückſichtigung. 
ſelbſtgeſch C. W. Utpatel, 
Swinemünde. 


* 


